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Mit Neuschwanstein
an die Spitze

Von Sigrun Rehm

Man kann die schiere
Masse dieser Ranglis-
ten übertrieben finden,

doch eins lässt sich nicht leug-
nen: Rankings stärken die Zu-
friedenheit mit dem, was man
hat. Zumindest wenn man in
Freiburg lebt. Die Uni ist spitze
(„Stern“) das Wohlfühl-Flair
(„Neon“), die Dynamik („Wirt-
schaftswoche“), die Immobilien-
preise („Frankfurter Allgemeine
Sonntagszeitung“) – und die
Tourist Information. Das haben
Studenten einer Münchner Fach-
hochschule für die IRS Consul-
ting und die Elvia Reiseversiche-
rung in einem Mystery-Check –
also getarnt als harmlose Urlau-
ber – herausgefunden. Unter
5 000 Tourist Informationen in
Deutschland, Österreich und der
Schweiz belegt Freiburg bundes-
weit den elften und landesweit
den zweiten Platz. 

„Wir sind sehr stolz auf dieses
Ergebnis“, sagt Lonieta Dylus
von der Freiburg Wirtschaft
Touristik und Messe (FWTM),
die die Tourist Information lei-
tet: „Es ist der Lohn für unser
Engagement.“ Wie fit ihre 20
Mitarbeiter sind, beweist Dylus
mit dem dicken, roten Buch, in
dem sie die skurrilsten Fragen
sammelt. „Is the Black Forest
open today?“, ist für sie längst
Routine. Sie finden auch heraus,

dass es sich bei dem „hüb-
schen Schloss“, das eine Japa-
nerin vergeblich suchte, um
Neuschwanstein handelt. Sie
erklären geduldig, dass es im
Kaiserstuhl mehr als einen Ort
für Weinproben gibt und kapi-
tulieren freundlich vor der Bit-
te, den Weg „zu diesem rusti-
kalen Bauernhof im Schwarz-
wald“ zu weisen. Sie erläutern,
warum weder München noch
Heidelberg mit der Straßen-
bahn erreichbar sind und lö-
sen die Frage, welchen Frei-
burger Hotels es finanziell so
schlecht geht, dass sie der Feng
Shui-Beratung bedürfen, mit
einem Lächeln.

Wer das schafft, besteht
auch einen Mystery-Check –
wurde dabei doch lediglich ei-
ne Unterkunft für zwei Er-
wachsene, zwei Kinder und ei-
nen Hund für einen eher un-
günstigen Reisezeitraum ge-
sucht. Je schneller, freundli-
cher und transparenter die
Antwort, desto besser.

Sigrun Rehm
ist Redakteurin
bei „Der Sonn-
tag“.

Dreisam-Café erst 2006
Der Bauantrag steht kurz vor der Genehmigung, doch die Saison 2005 ist gelaufen

Von Klaus Riexinger

Das Strandcafé an der Dreisam
kann frühestens im nächsten
Jahr gebaut werden. Projekt-
entwickler Lars Bargmann teilt
zwar mit, dass das umfangrei-
che Genehmigungsverfahren
inzwischen fast abgeschlossen
sei. Doch die dreimonatige
Bauzeit hinzugerechnet, wäre
der Sommer und somit die
Hauptgeschäftszeit vorbei. Als
Eröffnungstermin nennt Barg-
mann nun den kommenden
Mai.

Um das Dreisam-Café ist es
still geworden, und mancher
fragte sich schon, was aus dem
Vorhaben unterhalb der Schrei-
berstraße zwischen Kaiser- und
Kronenbrücke geworden ist.

Fakt ist: Das Projekt steht
kurz vor der Genehmigung.
Doch mit der Eröffnung in die-
sem Jahr wird es dennoch nichts
mehr. Das Genehmigungsver-
fahren gestaltete sich noch auf-
wändiger als Lars Bargmann
(36) es sich vorgestellt hatte.
„Das ist schließlich nicht irgend-
ein Hinterhof-Projekt“, zeigt der
freie Journalist und Geschäfts-
führer der künftigen Betreiber-
gesellschaft jedoch Verständnis
für die Bürokratie.

Und weil auch die Lage direkt
an der Dreisam sehr ungewöhn-
lich ist, müssen bei der Geneh-
migung entsprechend viele Äm-
ter mitsprechen. 17 an der Zahl.
Bargmann kann sie aus dem Eff-
eff aufzählen: Rechtsamt, Lie-
genschaftsamt, Tiefbauamt,
Hochbauamt, Umweltamt, Lan-
desgewässerdirektion und so
weiter. Allein die 17-fache Aus-
fertigung des Bauantrags kostete
1 000 Euro. Hinzu kommen die
Gebühren, die die Ämter jeweils
getrennt für die Bearbeitung er-
heben. So summieren sich die
Kosten für die künftigen Betrei-

ber, zu denen auch die Freibur-
ger Gastronomen Bela Gurath
und Frank Böttinger gehören,
mittlerweile auf 20 000 Euro. Der
Löwenanteil davon ging freilich
an den Architekten. Insgesamt
soll das Projekt eine halbe Milli-
on Euro kosten.

Dass sich das Café mit Bier-
garten nicht mit einem „Hinter-
hofprojekt“ verwechseln lässt,
liegt schon an den geplanten
Ausmaßen: Das Café selbst soll
50 Gästen Sitzplätze bieten, auf
der Terrasse auf der Dreisam-
wiese sind 50 Plätze vorgesehen,
in der Beachbar 20 Plätze und im
Biergarten 320 Plätze. Zudem
soll das denkmalgeschützte Klo-
häuschen an der Kaiserbrücke in
die Anlage miteinbezogen wer-
den. Die Freiburg Wirtschaft
Touristik und Messe (FWTM)
will dort einen Infostand unter-
bringen. Der ideale Platz wäre es:
Denn hier parken häufig Busse
mit Touristen. Auf die spekuliert

auch Bargmann. Nicht zu Un-
recht wie ihm das Gewerbeamt
bescheinigte. Damit die Touris-
ten sofort wissen, was in Frei-
burg wichtig ist, überlegt Barg-
mann eine Schautafel anzubrin-
gen, auf der zu sehen ist, wo und
wie viel Solarstrom in Freiburg
erzeugt wird. Darauf wird auch
das Café selbst zu sehen sein.
Über eine Solaranlage auf dem
Dach ist der Projektentwickler
im Gespräch mit der Solar-Fab-
rik AG und der Solarstrom AG.

Bargmann überlässt nichts
dem Zufall: Nachdem er die Auf-
lage bekommen hat, einen Nist-
kasten für Wasseramseln an der
Kronenbrücke anzubringen, er-
kundigte er sich eingehend bei
einem Biologen über „das Wesen
der Wasseramseln“. 

Auf die Idee zu dem Café ge-
kommen ist Bargmann beim
Joggen entlang der Dreisam. Als
er nach dem mühevollen Traben
feststellen musste, dass es nir-

gendwo etwas zu Trinken gibt,
kam ihm der Gedanke, das zu
ändern. Sein erster Ansprech-
partner war Baubürgermeister
Matthias Schmelas, der sich so-
fort aufgeschlossen zeigte. Und
auch Freiburgs Wirtschaftsför-
derer Bernd Dallmann signali-
sierte Unterstützung.

Nach anfänglichen Bedenken
stimmte dann auch der Bauaus-
schuss mit großer Mehrheit zu.
Kritik wurde einzig aus der
Schwulenszene laut, weil das
Toilettenhäuschen nächtlicher
Treffpunkt ist. Die etwas kuriose
Forderung nach einem Erstbe-
zugsrecht des Cafés löste aber al-
lenfalls Kopfschütteln aus.

Auf längere Sicht geht da von
dem geplanten Stadttunnel eine
größere Unsicherheit aus. Dem
würde das Café nämlich im We-
ge stehen. Deshalb hat die Stadt
den Betreibern erstmal fünf Jah-
re garantiert. Der Pachtvertrag
aber läuft über 20 Jahre. 

Die Abtrünnigen sind verpönt
Die SPD in der Kreise: Der Freiburger Kreisverband spricht von Geschlossenheit in den eigenen Reihen

Von Toni Nachbar

Die SPD erlebt schwierige Zei-
ten. Spätestens nach dem Ver-
lust der Regierungsverantwor-
tung in Nordrhein-Westfalen
wurde klar, wie tief die Krise
ist, in der die deutsche Sozial-
demokratie steckt. In der Kritik
steht vor allem Bundeskanzler
Gerhard Schröder. Doch nun
vor wohl unausweichlichen
Neuwahlen versucht die SPD,
Geschlossenheit zu demon-
strieren. So auch ihr Freiburger
Kreisverband.

„Es gibt keinen Morgen, an
dem ich beim Erwachen nicht an
unsere Situation denken muss“,
gesteht der Vorsitzende des
hiesigen Kreisverbandes, Walter
Krögner. Um Kraft für den be-
vorstehenden Wahlkampf zu
tanken, hat er sich einige Tage
Urlaub in den Bergen verordnet.
Nach seiner Rückkehr will Krög-
ner zusammen mit seinen Par-
teigenossen kämpfen auf Biegen
und Brechen: „Wir müssen alles
dafür tun, um das best mögliche
Ergebnis zu erzielen.“

Ein paar Austritte aus der
Freiburger SPD hat es vor Wo-
chen und Monaten gegeben.
Doch das vom Bundestagsabge-
ordneten Gernot Erler einst be-

klagte öffentliche Rumoren der
Unzufriedenen ist zuletzt in und
um Freiburg verstummt: „Ich
kenne keinen, der es sich über-
legt, aus der Partei auszutreten.
Wir sind auch nicht in zwei La-
ger zersplittert“, behauptet
Krögner.“

Dass auch in der Freiburger
SPD um den Kurs in der Sozial-
politik der Berliner rot-grünen
Regierung manchmal leiden-
schaftlich gestritten wird, steht
auf einem anderen Blatt. Die
Querdenker wie der langjährige
Stadtrat und Gewerkschafts-
Aktivist Hans-Jörg Seebacher

sind ebenso akzeptiert wie die
Fraktionsvorsitzende der Partei
im Freiburger Stadtparlament,
Renate Buchen, nicht leugnen
will, dass es Spannungen zum lo-
kalen DGB-Ableger gibt. So
nimmt der Geschäftsführer der
IG Metall Freiburg und SPD-
Mitglied, Hermann Spieß, kein
Blatt vor den Mund, wenn er den
Bundeskanzler kritisiert: „Die
Politik von Schröder war so
rechts gerichtet, dass es nun
Platz gibt für eine Partei links
von der SPD.“

Zwar gab es diese Woche eine
Veranstaltung der linken Wahl-

alternative (WASG), bei der
SPD-Mitglieder ihre Sympathie
für die neue Partei bekundet ha-
ben, doch laut Krögner herrsche
im Verband Empörung ob des
Wechsels des Stuttgarter Land-
tagsabgeordneten und ehemali-
gen Fraktionsvorsitzenden Ul-
rich Maurer von den „Genossen“
zur neuen Lafontaine-Partei.
„Ich finde es unmöglich, dass er
die Partei verlässt, und noch mit
Dreck auf sie wirft“, schimpft
Renate Buchen. Überrascht wa-
ren die Freiburger vom Schritt
Maurers jedoch nicht. Denn seit
längerer Zeit informierte die
Landtagsabgeordnete Margot
Queitsch ihre „Basis“ über den
Graben, der sich zwischen dem
Ex-Chef und der Stuttgarter
Fraktion aufgetan hatte.

Im Bundestags-Wahlkampf
wollen die Freiburger Sozialde-
mokraten zusammen mit ihrem
Kandidaten Gernot Erler (Bu-
chen: „Er hat das Vertrauen des
gesamten Kreisverbandes“) alles
auf die Karte Beschäftigungspo-
litik setzen und die Wähler zu
überzeugen versuchen, dass
„Gerechtigkeitslücken“ ge-
schlossen werden können. Für
den Gewerkschafter Spieß heißt
dies: „Weg von der Agenda 2010
und zurück zu den traditionellen
Wurzeln.“

Will leidenschaftlich im Wahlkampf für die SPD kämpfen: Kreis-
vorsitzender Walter Krögner.                                              FOTO: JKI

Der künftige Strandcafé-Betreiber Lars Bargmann hat manchmal beim Joggen gute Ideen. FOTO: RIX
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